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©bjeften herausnehmen unb überfeßen fann, ma§ mirflih
gut unb seitgemäß ift.

llnfere ©emerbemufeeu aber mit folhen muftergüttigen
Dbjefien alten KuufthanbroerfS 511 füllen, hiezu fehlen un?
bie [Mittel; unb biefelben richtig su beilüden, fehlt e§. unfern
©emerbetreibenben nod) sum ©roßteil an ber nötigen
©cßulung.

S)effen ungeachtet bleibt biefen Snftituten nodf ein großes
auSgebehnteS 2Birfung§felb offen, unb ift bett Seitern ber=

felben, menn fie auf praftifhem Voben ftehen unb ben

nötigen Soniraft mit ben ©etoerbetreibeuben unb SnbufirieHeu
fudjen ober baben, ein großes 35E)âtifiïeitëfiebiet often.

®ie SBirffamfeit unferer ©etoerbemufeen naber auS=

einanber su fefeen, ift bier nicht am Vlaße. ©S ftehen

bettfelben bemährte, erfahrene [Männer bor, unb bie offene
unb ftiEfe Snaufonthuahme biefer Anftalten ift benjenigen
roobt befannt, meldfe fid) bie [Mühe geben, bamit bertrant
3U tnerbeu.

®aß aber alte unfere ©emerbemufeeu einer erhöhten
Mußbarfeit, eines bermehricu ©influffeS auf bie Vrofperität
unferer ©emerbe fähig feien, mirb niemanb beftreiten mollen.
©ine bermehrte Anteilnahme unb Venüßur.g feitenS ber
©eteerbetreibenben fclbft märe bas befîe [Mittel hiesu. Mur
muß hier betont toerben, baß meber bie Forberungen noch
bie Hoffnungen feitenS ber 3ntereffenten iiberfpannte fein
bürfen.

Unfere ©etoerbemufeen finb, gegenüber ähnlichen Snftituten
beS AuSlanbeS, finansieU gtetnlid) fd) tu a d) a<<3gerüfiet. ©S

ift ihnen baher unmöglich, auf aüguDielen ©ebieien gleich

Seitig eingreifenb unb ausgiebig su roirfen; fott feine Kräfte*
Serfplitterung eintreten, fo muß fid) bereu Shätigfeit,
menigftenS temporär auf beftimmte toichtigfte ©ebiete be*

fdlänfen. ©bettfomenig barf bie Hoffnung ermedt merben,
baß aus ber Venüßung ber ©emerbemufeeu birefter finansieller
©emintt, gemiffermaßen bare ÜMünse su erzielen fei. Siefe
Snftitute haben auf bie görberung unb Heutig ber be=

ftimmten ©emerbe im ganzen su mirfen; eS ift ber geiftigen
unb inleHeftueHen Fälffgfeit unb ©trcbfamfeit beS ©inselneu
überlaffen, fid) baS ©ebotene su Mußen su sieben, eS su
feinen jemeiligett 3>oeden fel&ft auSsubeuten unb finansieU
bienftbar su machen.

Um eine oermehrte unb fachgemäße Venüßung ber
©emerbemufeeu su erzielen, bie ©emerbetreibenben unb auch
bie Kleingemerbetreibenber. eines größeren UmfreifeS benfelben
nertrauenb susuführen, bebarf e§ neuer Anregungen.

Vei ber ftetS sunehmenben Vebeutung unb Veratlge*
meinerung ber ©emerbe*, HanbmerfS* unb VerufSoereine
unb =Vertänbe fitib biefe gemiß als bie ridßtigften unb subem
felbft* unb meift intcreffierten Vermittler su bes:id)nen.

An Haub ber aufgefüllten Schlußfolgerungen mirb eS

ein Seichtes fein, in Äürge baS 233id)tigfte unb baS 2ßie
beS gufantmeumirfenS ber ©emerbeleitungen unb biefer ©e*
roerbeoertretuugen su behanbeln.

ß®!r 1. Um ben ©emerbemufeen unb ähnlichen Anftalten
bermehrte Sßirffamfeit su beschaffen, ift eine engere Ver=

binbung smifdjeu ben ©emerbe* unb VernfSbereinen anberfeitS
bringenb nötig.

®ie Vorfiänbe unb fMitglieber gemerblicher Vereine,
fomie aud) ©emerbetreibeube, meläfe außerhalb foldjer ftehen,
füllen fich bemühen, bie Drganifatiou, ben Veftanb unb baS

[Material biefer Auffalten fennen su lernen, um über bie

Art unb SEBeife ber Vermehrung ber Sammlungen unb über
anbermeitige 3U)ätigfeit berechtigte 2Bünfd)e auSsufprechen.

3m ©hoße ber gctoerblichen Sereine füllte baS ®raf*
tanbum: „fffiie fönnen mir unS bie Suftitution ber ®e=

merbemufeen unb anberer gemerblicher VilbungSanftalten su
Mußen sieben?" öfters als bis anhtn sur Vefprehuug
fommen. ®S bürfte ratfam fein, in jebem gemerblichen
SSerein ein Miitglieb ober eine Kommtffion mit ber Ve=

hanbluug biefer Angelegenheit fpesieH zu betrauen. "Hü

®ie ®emerbemufeumS=®ireftoren nicht allein, fonbern
auch bereu Affiftenten, Vibliothefare unb eoentued Selker
an ben mit bett ©emerbemufeeu Oerbuubenett gemerblichen
Sehranftalten füllen als tßätige [Mitglieber ben gemerblicher.
Vereinen angehören, biefen Vereinen aber follte nicht nur
eine entfprechenbe, fonbern auch eine fprecßenbe Vertretung
in ben Aufffhtsbebörben biefer 3nftitute gemährt fein.
SDiefer Vertretung, bie aber aus mirflicßen Fachleuten be*

ftehen muß, märe bie Aufgabe gefteüt, bie 2Büufd)e ber

IMitglieber ober beS Vereins 3um AuSbrud su bringen unb
bei beren Mealifierung bem ®ire£tor behtlfXtd? 3U fein,
eoentueü', namentlich bei Fahfurfen ober ©pesialauSftellungen,
SeßrlingSprüfungen ec. bie [Mitmirfung beS Vereines su

arrangieren. (Forifeßung folgt.)

Stfimeijerififjer (Beiueikkretu.
Sie [IMitglieber be3 ©entral VorftanbeS

finb eiugeïaben su einer ©ißung auf

DMoniag ben 15. 3»li 1895, boruiittagS 8V2 Uljr,
im H"tcl Wlctruccl)of itt ©latus.

®r a ft a nb e u:
1. Anträge beS Hm. ©eßeibegger betreffenb ©emerbe*

© ef eß g e b u n g.
2. Anorbnung ber außerorbentlicßen ®elegierten

Verfammlung in Vafel. Verteilung allfälliger
Korreferenten su obigem Haupttraftanbum unb Ve*

ftimmung allfälliger meiterer ®raftanben.
3. ©emerblihe SD3 anberleßr bor träge. Megulatio

unb Sifte ber SBanberleßrer.
4. ©ingabe beS Vereins fhmeiserifher ©efcßaftSreifenber

betreffenb Haufiermefen.
5. ©ingabe beS fdjmeiserifhen SMefferfhmiebeoerbanbeS.
6. Allfällige meitere Antrüge, refp. Anregungeu.
7. ©emeinfamer Vefuh ber fantonaleu ©eroerbeauSfiellung

in ©laruS.

Sei'ôanbêtucfen.
gum Söasler ©teiuljauerftrei!. Vis SDonnerStag mittag

ßat ettt meiterer Arbeitgeber bie Federungen ber ©treifenben

bemilligt; eilt smeiter SMeifter mirb bieS im Saute beS Madft

mittags tßun. Sie 3ahl ber Arbeitgeber, bie bie Forberungen
bemilligt haben, beträgt fomtt 3. 3 S^u, infolge Deffen ift
bie 3aßl ber ©treifenben auf einige 50 [Mann surüdgegangen
Vet benjenigen SMeiftern, bie nod) feine Konseffionen gemäht
haben, arbeiten iuSgefamt ctrfa 20 [Mann. ©ine Ansaßt

©treifenber ift abgereift.

®cr Streif ber ©teinfjauer in Söafel ift beenbet. ®rei

Arbeitgeber haben ihre Arbeiter, bie ant ©treif teilgenommen,
niht mieber eingeftellt; biefelben, im ganzen fed)S, fanben

jeboh bei aubern ÜMetftern Arbeit, ©eit SMenStag morgen
mirb mieber auf allen Vanpläßen gearbeitet.

Verbanb beutfher ©lasfabrifanteit lier Vclcuhtuugê'
brattdje. 2Bte ber „Frff- 3t0-" gefhneben mirb, hat fieß

in einer am 27. 3uni su ®reSben abgehaltenen Verfammlung
ber obtge Verbanb fonftituiert. @3 rourbe bie ©rünbung
einer ßentralfteHe mit bem ©iß in SreSben befhloff^-
Herr ®ireftor Vürgel in VernSborf mürbe 3um Vorfißeuben
be§ VerbanbeS geroäßlt, sutn ©ßnbifuS beSfelben unb

©efhäftSführer ber ©entralftelle Herr ©uftab Voßberg-

Ser Verbanb erftrebt eine mäßige ©rhöhung ber Streife, bte

für biefe Vrandje auh bringenb notmenbig gemorben, nahbeiu
bie Vreife nunmehr einen ©tanb erreicht hatten, ber gerabejn

berluftbringenb mar, unb nahbem ferner burh bie @tn«

führung ber ©onntagSruhe ein großer AuSfatt an AbfaS

fertiger 2Bare eingetreten ift^ mährenb bie Unfoften auf

gleicher Höhe geblieben finb.
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Objekten herausnehmen und übersetzen kann, was wirklich
gut und zeitgemäß ist.

Unsere Gewerbemuseen aber mit solchen mustergültigen
Objekten alten Kunsthandwerks zu füllen, hiezu fehlen uns
die Mittel; und dieselben richtig zu benützen, fehlt es. unsern
Gewerbetreibenden noch zum Großteil au der nötigen
Schulung.

Dessen ungeachtet bleibt diesen Instituten noch ein großes
ausgedehntes Wirkungsfeld offen, und ist den Leitern der-

selben, wenn sie auf praktischem Boden stehen und den

nötigen Kontrakt mit den Gewerbetreibenden und Industriellen
suchen oder haben, ein großes Thätigkeitsgebiei offen.

Die Wirksamkeit unserer Gewerbemuseen näher aus-
einander zu setzen, ist hier nicht am Platze. Es stehen

denselben bewährte, erfahrene Männer vor, und die offene
und stille Inanspruchnahme dieser Anstalten ist denjenigen
wohl bekannt, welche sich die Mühe geben, damit vertraut
zu werden.

Daß aber alle unsere Gewerbemuseen einer erhöhten
Nutzbarkeit, eines vermehrten Einflusses auf die Prosperität
unserer Gewerbe fähig seien, wird niemand bestreuen wollen.
Eine vermehrte Anteilnahme und Benützung seitens der
Gewerbetreibenden selbst wäre das beste Mittel hiezu. Nur
muß hier betont werden, daß weder die Forderungen noch
die Hoffnungen seitens der Interessenten überspannte sein

dürfen.
Unsere Gewerbemuseen sind, gegenüber ähnlichen Instituten

des Auslandes, finanziell ziemlich schwach w'sgerüstel. ES

ist ihnen daher unmöglich, auf allzuvielen Gebieten gleich-
zeitig eingreifend und ausgiebig zu wirken; soll keine Kräfte-
Zersplitterung eintreten, so muß sich deren Thätigkeit,
wenigstens temporär auf bestimmte wichtigste Gebiete be-

schänken. Ebensowenig darf die Hoffnung erweckt werden,
daß aus der Benützung der Gewerbemuseen direkter finanzieller
Gewinn, gewissermaßen bare Münze zu erzielen sei. Diese
Institute haben auf die Förderung und Hebung der be-

stimmten Gewerbe im ganzen zu wirken; es ist der geistigen
und intellektuellen Fähigkeit und Strebsamkeit des Einzelnen
überlassen, sich das Gebotene zu Nutzen zu ziehen, es zu
seinen jeweiligen Zwecken selbst auszubeuten und finanziell
dienstbar zu machen.

Um eine vermehrte und sachgemäße Benützung der
Gewerbemuseen zu erzielen, die Gewerberreibenden und auch
die Kleingewerbetreibenden eines größeren Umkreises denselben
vertrauend zuzuführen, bedarf es neuer Anregungen.

Bei der stets zunehmenden Bedeutung und Verallge-
meinerung der Gewerbe-, Handwerks- und Berufsvereine
und -Verbände sind diese gewiß als die richtigsten und zudem
selbst- und meist interessierten Vermittler zu bezeichnen.

An Hand der aufgestellten Schlußfolgerungen wird es

ein Leichtes sein, in Kürze das Wichtigste und das Wie
des Zusammenwirkens der Gewerbeleilungen und dieser Ge-
werbevertrctuugeu zu behandeln.

1. Um den Gewerbemuseen und ähnlichen Anstalten
vermehrte Wirksamkeit zu verschaffen, ist eine engere Ver-
bindung zwischen den Gewerbe- und Berufsvereinen anderseits
dringend nötig.

Die Vorstände und Mitglieder gewerblicher Vereine,
sowie auch Gewerbetreibende, welche außerhalb solcher stehen,
sollen sich bemühen, die Organisation, den Bestand und das
Material dieser Anstalten kennen zu lernen, um über die

Art und Weise der Vermehrung der Sammlungen und über
anderweitige Thätigkeit berechtigte Wünsche auszusprechen.

Im Schoße der gewerblichen Vereine sollte das Trak-
tandum: „Wie können wir uns die Institution der Ge-
werbemuseen und anderer gewerblicher Bildungsanstalten zu
Nutzen ziehen?" öfters als bis anhin zur Besprechung
kommen. Es dürfte ratsam sein, in jedem gewerblichen
Verein ein Mitglied oder eine Kommission mit der Be-
Handlung dieser Angelegenheit speziell zu betrauen. "WH

Die Gewerbemuseums-Direktoren nicht allein, sondern
auch deren Assistenten, Bibliothekare und eventuell Lehrer
an den mir den Gewerbemuseen verbundenen gewerblichen
Lehranstalten sollen als thätige Mitglieder den gewerblichen
Vereinen angehören, diesen Vereinen aber sollte nicht nur
eine entsprechende, sondern auch eine sprechende Vertretung
in den Aufsichtsbehörden dieser Institute gewährt sein.

Dieser Vertretung, die aber aus wirklichen Fachleuten be-

stehen muß, wäre die Aufgabe gestellt, die Wünsche der

Mitglieder oder des Vereins zum Ausdruck zu bringen und
bei deren Realisierung dem Direktor behilflich zu sein,

eventuell, namentlich bei Fachkursen oder Spezialausstellungen,
Lehrlingsprüfungeu ?c. die Mitwirkung des Vereines zu

arrangieren. (Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverem.

Die Mitglieder des Central-Vorstandes
sind eingeladen zu einer Sitzung aus

Montag den 15. Juli 1895, vormittags 8'/s Uhr,
im Hotel Glarnerhof in Glarus.

Traktanden:
1. Anträge des Hrn. Scheidegger betreffend Gewerbe-

Gesetzgebung.
2. Anordnung der außerordentlichen Delegierten-

Versammlung in Basel. Bestellung allfälliger
Korreferenten zu obigem Haupttraktandum und Be-
stimmung allfälliger weiterer Traktanden.

3. Gewerbliche Wanderlehr vor träge. Regulativ
und Liste der Wanderlehrer.

4. Eingabe des Vereins schweizerischer Geschäftsreisender
betreffend Haufierwesen.

5. Eingabe des schweizerischen Messerschmiedeverbandes.
6. Allfällige weitere Antrüge, resp. Anregungen.
7. Gemeinsamer Besuch der kantonalen GeWerbeausstellung

in Glarus.

Verbandswesen.
Zum Basler Steinhaucrstreik. Bis Donnerstag mittag

hat ein weiterer Arbeitgeber die Forderungen der Streikenden

bewilligt; eiu zweiter Meister wird dies im Lauie des Nach-

mittags thun. Die Zahl der Arbeitgeber, die die Forderungen
bewilligt haben, beträgt somit z. Z zehn, infolge dessen ist

die Zahl der Streikenden auf einige 50 Mann zurückgegangen
Bei denjenigen Meistern, die noch keine Konzessionen gemacht

haben, arbeiten insgesamt cirka 20 Mann. Eine Anzahl
Streikender ist abgereist.

Dcr Streik der Steinhauer in Basel ist beendet. Drei

Arbeitgeber haben ihre Arbeiter, die am Streik teilgenommen,
nicht wieder eingestellt; dieselben, im ganzen sechs, fanden
jedoch bei andern Meistern Arbeit. Seit Dienstag morgen

wird wieder auf allen Bauplätzen gearbeitet.

Verband deutscher Glasfabrikanten der Beleuchtungs'
branche. Wie der „Frkf. Ztg." geschrieben wird, hat sich

in einer am 27. Juni zu Dresden abgehaltenen Versammlung
der obige Verband konstituiert. Es wurde die Gründung
einer Centralstelle mit dem Sitz in Dresden beschlossen-

Herr Direktor Bürgel in Bernsdorf wurde zum Vorsitzenden

des Verbandes gewählt, zum Syndikus desselben und

Geschäftsführer der Centralstelle Herr Gustav Roßberg-

Der Verband erstrebt eine mäßige Erhöhung der Preise, du

für diese Branche auch dringend notwendig geworden, nachdew

die Preise nunmehr einen Stand erreicht hatten, der geradezn

verlustbringend war, und nachdem ferner durch die Ein-

führung der Sonntagsruhe ein großer Ausfall an AbchL

fertiger Ware eingetreten ist^ während die Unkosten aus

gleicher Höhe geblieben sind.
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